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Hlr. 225 . Mittwoch , de» 26. September 1906 .

HßerjchrvLöischer Parteitag der rvürttemöergi - chen
Aotkspartei

Der Oberschwäbische Parteitag der württembergischen
Volkspartei , der am Sonntag in Ravensburg statt-
ffand , zeigte wieder durch den starken Besuch von demo¬
kratischen Vertrauensmännern aus allen Bezirken Ober¬
schwabens, daß der freiheitliche Geist im Oberland le¬
bendiger als je zuvor ist . In der Delegierten¬
versammlung , an der mehr als hundert Vertreter
terlnahmen , kam wiederholt zum Ausdruck, daß in allen
Bezirken der Mißmut über die Politik des Zentrums
lebendig geworden ist, und es gab sich der Entschluß
kund , aus dieser Stimmung bei den bevorstehenden Wah¬
len, soweit es möglich ist , die entsprechenden Konsequen¬
zen zu ziehen. Die weiteren Vorbereitungen für die
Bezirks- und Proporzwahlen wurden dem Agitationsaus¬
schuß, der durch Kooptation verstärkt werden soll, über¬
wiesen. Im übrigen wurden in der Delegiertenversamm¬
lung zwei Vorträge gehalten , von Parteisekretär K i e n l e
über die Proporzwahlen und von Redakteur
Wroth - Ulm über den Kampf um die Schule . Da¬
bei wurden die demokratischen Schulforderungen als ein
bei den nächsten Wahlen besonders im Vordergrund
stehendes Kampfobjekt eingehend besprochen.

Nach einem durch eine Anzahl Trinksprüche ge¬
würzten gemeinsamen Mittagsmahl fand vor einer
überaus zahlreichen, den weiten Raum der städtischen
Turnhalle und die Galerien bis auf den letzten Platz
füllenden Zuhörermenge , eine öffentliche Volks¬
versammlung statt . Tort sprach zuerst Abg . Li e-
sching über die Arbeiten der Verfassungsrevi¬
sion im Landtag .

Der Redner wies darauf hin , daß die Volkspartei
ihren Kampf um die Verfassungsreform nur infolge
der völligen Geschlossenheit der Fraktion erfolgreich durch¬
führen konnte. Er gab eine gedrängte Uebersicht über
alle Phasen der Verfassungskämpfe und zeigte an ihnen ,
wie allein das Zentrum unter der Führung Gräbers sich
gegen die volkstümlichere Ausgestaltung der württember¬
gischen Verfassungszustände unter Ausbietung aller Mit¬
tel gesträubt habe. Es opfert den klerikalen Herrschafts¬
gelüsten alle von ihm selbst früher vertretenen freiheit¬
lichen Forderungen , ebenso wie es im Reiche um seiner
konfessionellen Zwecke willen seine frühere Selbständig¬
keit aufgegeben hat . Aber an dieser Politik werde jetzt
in den eigenen Reihen des Zentrums Kritik geübt, und
man dürfe die sichere Hoffnung haben , daß der frei¬
heitliche Gedanke, der im oberschwäbischen Volke lebendig
sei und der in der ersten Hälfte des vergangenen Jahr¬
hunderts gerade Oberschwaben zu einer Hochburg der
Demokratie gemacht habe, wieder mehr geweckt werde. Die

freiheitliche Bevölkerung in Oberschwaben werde in den
Bezirks- und Ppoporzwahlen gegen die Politik des Zen¬
trums protestieren . (Lebhafter Beifall .)

Hierauf sprach Konrad H- außmann Wer : „ T i e
politischen Aufgaben und die konfessionelle
Zersplitterung "

. Er führte aus : Tie Wahlbeweg¬
ung setzt diesmal im Oberland früher ein als im Unter¬
lande . Ties zeigt, daß es auch im Oberlande zahlreiche
Bürger mit einem selbständigen Urteile gibt . Der In¬
halt dieser Bewegung ist der Unmut darüber , daß der frei¬
heitliche Geist des Oberlandes durch seine bisherigen Ver¬
treter keine Vertretung in den parlamentarischen Kämp¬
fen des letzten Landtages gefunden hat . Tie Oberländer
fürchten, daß die herrschende Partei die gleiche politi¬
sche Hemmschuhtätigkeit auch im nächsten Landtag be¬
tätigen könnte, und das der Entwicklung des gemein¬
samen Vaterlandes schädlich sein könnte, denn der neue
Landtag bringt neue politische Aufgaben . Tie Bahn ist
durch die Verfassungsrevision nicht geschlossen, sondern
erst aufgeschlossen ftir die Betätigung der bürgerlichen
Kräfte . Ties wird sich vor allem darin zu äußern ha¬
ben, daß das Kräfteverhältnis der beiden Kammern in
einer Weise gestaltet wird , wie es der Bedeutung des
Bürgertums entspricht . Noch hängen zwei Schalen an
der Wage , eine Erste und eine Zweite Kammer , ober¬
es darf nicht zweifelhaft sein, daß das schwerere Ge¬
wicht auf Seiten der Zweiten Kammer ist . Tie Zweite
Kammer muß in Wahrheit die Erste sein , sowie das
geistige Kraftverhältnis in der ersten Legislaturperiode
sich regelt , so wird es traditionell weiter wirken. Um
das zu erreichen, ist bürgerliche Arbeit ohne Hinter¬
gedanken notwendig . Es sei kein bloßes Wort der Lock¬
ung , wenn man sagt , daß auch jetzt noch der Fortschritt
notwendig ist . Aber wer verbessern will , muß auch än¬
dern . Die konservative Richtung will nichts ändern , da¬
rum muß sie im Bolksinteresse bekämpft werden . Zudem
bedarf der öffentliche Geist eines politischen Volkes der
Gelegenheit zu mitarbeitender Betätigung . Größere po¬
litische Freiheit bedingt auch eine größere geistige Frei¬
heit, und der größere Eigengebrauch der Freiheit be¬
tätigt sich in der Herstellung der eigenen Wohlfahrt
und bedeutet so zugleich eine Vermehrung der Volks¬
wohlfahrt . Tie politisch fortschrittlichen Kreise dürfen
.erst dann die Hände in den Schoß legen, wenn man
sagen kann, daß in Württemberg nichts mehr verbessert
werden kann . (Heiterkeit) .

Jetzt ist die Frage wie da« Land wirtschaftlich vorwärts
rcb acht werden kann . Der Redner betonte insbesondere,
daß dem Verkehr die gebührende Beachtung geschenkt werden
müsse . An die Entwicklung der württembergischen Wasser¬
straße ist man viel zu saumselig heravgetreten . Der Nek¬
tar muß kanalisiert werden , und eine nicht zu

Datsche Irenitde.
Nvmau von Elwin Starek. 7

Geißler war starr vor Staunen . Was mußte er hören ? Der
Kommerzienrat hatte Karl den ersten Platz in seiner Fabrik in
Aussicht gestellt, und dieser statt mit Freuden auf den Vorschlag
einzugehen , hatte ihn verschmäht . Kaum glaublich ! Der alte
Mann schüttelte den Kopf . Das verstand er nicht, vor allem , daß
nicht Karl mit Freuden die Gelegenheit ergriff, sich Elsner hilf¬
reich und dankbar zu erweisen .

Er verabschiedete sich vomKommerzienratnud ging nach Hanse .
»

*

*
-I«

Als er in das Zimmer des Sohnes kam , sah er Karl am
Schreibtisch sitzen, den Kops über seine Papiere gebengt und
eifrig mit Schreiben beschäftigt .

„ Grüß Gott, Vater . Wo bist Du gewesen ? *
„ Beim Kommerzienrat Elsner .

"
,)So . . so . . ich dachte mir es eigentlich . Befriedigt von

der letzten Stunde ? "
Geißler stellte den Stock in eine Ecke . „ Ich finde Elsner recht

elend anssehend , Karl, " sagte er . „ Wie steht es im Geschäft ?
Hat er etwa Sorgen ? "

Karl sah überrascht ans . „ Nicht , daß ich wüßte, Vater, "
meinte er . „ Im Gegenteil, das Geschäft geht recht gut . Wir ha¬
ben neulich erst bedeutende Aufträge von verschiedenen Eisen -
bahnverwaltnngen erhalten . Doch im übrigen, was kümmernDich
seine Sorgen ? "

„ Karl ich verstehe Dich nicht . Elsner ist Dein Chef , Dein
Wohltäter, " ries dec junge Ingenieur , dem die Röte des Unwil¬
lens ins Gesicht stieg. „ Vater , ich bitte Dich, ich habe fnr^ ihn
gearbeitet und er hat mich dafür bezahlt. Zur Stunde ist er
mein Chef , bald wird er es jedoch nicht mehr sein , da ich be¬
absichtige ans der Fabrik anszntreten .

"
„ Davon hörte ich, Karl , Du hast es dem Kommerzienrat

bereits mitgeteilt.
"

„ Vorläufig nur unter dcrHand , eS ergab sich bei einer Gele¬
genheit, " antwortete Karl . Und als er die bekümmerte Miene des
Alten bemerkte , setzte er hinzu : „ Ich nehme an, daß Du mit mei¬
nem Entschluß nicht einverstandenbist, allein, glaube mir , ich
konnte nicht anders handeln . Erst komme ich, denn ich stehe mir
selbst an: nächsten.

"

„ Hast Du nie etwas von Dankbarkeit gehört ? "
„ Und Du glaubst in der Tat , Du bist überzeugt, daß ich

Elsner Dankbarkeit schuldig wäre ? " rief Karl heftig ans . „ O,
Vater , Dankbarkeit ! " Er lachte auf, dann biß er die Zähne zu¬
sammen und schwieg .

Geißler sah ihn verächtlich an . „ Der alte Mann hat Dir
Brot und Stellung gegeben , als Du sie brauchtest und, niemand
an Dich dachte . Und weil sich nun jetzt etwas besseres für Dich
findet , willst Du ihn verlassen , gerade jetzt , wo es scheint, als
ob ec Deiner benötigt wäre . Ist das recht ? "

„ Ja, " entgegnete Karl trotzig , „ und ich tragevolle Verant¬
wortung für mein Tun .

"
„ Das ist mir lieb zu hören," meinte der Rendant . „ Ich an

Deiner Stelle , mein Sohn . . doch ich will schweigen," fuhr er
fort , nachdem er eine kleine Panse gemacht hatte . „ Alles , waS
ich zu sage» habe, ist in den Worten enthalten : „ Tue recht, lebe
recht, " das ist rechtschaffen, Karl .

"
» **

Rendant Geißler und Karl hatten nach jener ersten Unterre¬
dung vermieden, das Thema Elsner zu berühren . Bride fühl¬
ten , daß ihre Ansichten zu weit auseinander ginge » , um sich da-
rüber zu verständigen. Ihre Unterhaltung beschränkte sich da¬
her auf andere Gebiete , in denen cs keine so gefährlichen Klippen
gab . Sv blieb das Beisammensein glücklicherweise auf den har¬
monischen Grnndtvn abgestimmt , doch beide fühlten , daß es nicht
das war , was es hätte sein können .

Eines Nachmittagsunternahmen sie mit der Bahn einen Ans-
fing ins Grüne . Dorf und Station Waldau war ein belieb -
ter und besuchter Ort , dessen Gasthaus , inmitten märkischer Heide
gelegen , sich eines guten Rufes erfreute.

Zugleich mit den beiden Herren entstieg dem Zuge ein jun¬
ges Paar .

DaL Mädchen im weißen Battistkleidche » blickte so frisch und
fröhlich in die Welt, daß sie dem alten Herr» , selbst in dem Men¬
schengewühl , das Sonntags auf belebteren Borortstativßen zu
herrschen Pflegt , anffiel und er eine freundliche Bemerkungüber
sie machte .

„Dn kennst die glücklichen Menschenkinder ? Wer sind sie ? "
fragte er Karl , der das Paar gegrüßt hatte.

„ Der Herr ist mir bekannt, " nieinte Karl . „ Er ist ein Kollege
von mir, Jngenier Kleina» .

"

ferne Zeit muß den Bodensee zu einem Binnenhafen Süd¬
deutschlands machen . Verkehrssteuern sind ein Unsinn und
der größte Unsinn für ein Land , das seinen Verkehr noch
nicht entwickelt hat. Die Generaldirektisn der Staatsbahnen
ist ein umständlich zusammengesetztes Kollegium, das gründ¬
licher organisiert werden und eine eigene volkswirtschaftliche
Abteilung erhalten muß. Der Verkehrsminister sollte ein
Volkswirt sein . Ueberhaupt muß mit dem alten Zopf gründ¬
lich gebrochen werden, daß immer Juristen vorndranstehen
müssen . ES ist auch in Württemberg fraglich, wie lange
das System der reinen Beamtenminister den Bedürfnissen
des Landes genügt . Auch die Rolle , welche die Studenten¬
verbindungen in unserem Beamtenapparat bilden , verdiene
sorglich im Auge behalten zu werden. Die Selbstverwaltung
muß endlich auch in die Kreisorganisation eindringen . Die
Organisation der Landwirtschaft durch Landwirtschaftskammern,
diejenige der Arbeiter durch Arbeiterkammern ist in Würt¬
temberg durchzuführen, wenn nicht da« Reich diese zweck¬
mäßige Aufgabe alsbald in Angriff nimmt . Den sozialen
Bedürfnissen sei in freiem und vorurteilslosem Geiste ent¬
gegenzukommen. Die Lage der staatlichen Unterbeamten und
Beamten verdient die Fürsorge des Staates und eine Berück -
sichtung , soweit die öffentlichen Mittel dies gestatten . Die
Bedeutung der Kunst und des Kunstgewerbes fordern eine
planmäßige Pflege in steigendem Maße . Die Schule muß
durch ihre Organisation , die Lehrmittel und den Lehrstoff
die Vorbilder vorangeschriitcner Kulturländer erreichen. Auch
in den Fragen der ReichSpoltttk darf Württemberg
nicht resignieren. Der auswärtige Ausschuß des Bundesrates
darf nicht noch weiter zmückgedrängt werden, angesichts der
häufigen Mißerfolge der '

deutschen Auslandspolnik , die uns
zur Isolierung und Frankreich zu einer aufsteigenden Stell¬
ung gebracht hat.

Der öffentliche Geist in Württemberg habe eine zweifel¬
los demokratische Unterströmung . Für die Entwicklung schäd¬
lich aber ist jede Zerrissenheit des öffentlichen Lebens . Ein
solcher Riß ist die Auspeitschung der konfessio¬
nellen Verschiedenheit zu einem politischen
Gegensatz , wie sie durch die Politik des Zentrums ge¬
schehen ist . Die Konfeffionsgenoffen zu schützen war ur¬
sprünglich das Versprechen des Zentrums . Ader die Ober¬
schwaben wollten nicht eine klerikale Meßnerpartei , sondern
eine katholische Bürgerpartei schaffen . Das war nicht ihr
Gedanke, daß die Führer des Zentrums weitgehend die
klerikalenInteressen zur einseitigen Richtschnur ihres Handelns
machen sollten. Die Zentrumspolilik ist ein Unsegen für das
politische Leben . Sie zerreißt das staatsbürgerliche Bewußt¬
sein , sie entfremdet die Bürger einander , sie erschwert eine
einheitliche Volkspolitik und sie schädigt darum das Land .
Die Auslegung der Parirät dahin , als ob alle öffentlichen
Aemter tm Verhältnis von zu mit Protestanten und
Katholiken besetzt werden müßten, ist eine grundsätzliche

„Und das jungeMädchen ? Wohl seine Braut ? "
- »Ich glaube kaum .

"
„Du keimst sie nicht, mein Junge ?"

Karl zuckte mit einem eigentümlichen Lächeln die Schultern :
„ Nicht, daß ich wüßte Komm Vater, " fuhr er fort , „ wir wollen
hinter dem Paare Zurückbleiben, das Zusammentreffen mit »ns
scheint ihm nicht gerade angenehmzu sein . Dn liebe Zeit ! " rief
er, als das Paar an einer Wegbiegung auftanchte , „ wo hatte ich
denn meine Angen ! Das Mädchen ist die kleine Verkäuferin in
den« Handschuhlade » , gar nicht weit von unserer Fabrik.

"
Gemächlich schleuderten die Herren weiter . Die Landstraße

war heiß und staubig , bis sie durch den Kiefernwald führte .
Hier war es kühler . Laubbänme hatte» sich zwischen die rötlich¬
braunen Stämme der Föhren geschoben, und zu einer Seite
des Weges rieselte ein Wässerlein . Der Schwarm der Aus¬
flügler hatte sie längst überholt . Dem alten Herrn war es eben
recht ; von Zeit zu Zeit blieb er stehen, erfreute sich an den bun¬
ten Flügeln eines Schmetterlings , der über den Weg irrte , oder
über den schlanken Wuchs eines Baumes .

Als sie, die letzte » , an dein Wirtshaus anlangten, war eS
voll und alle Tische besetzt . Karl irrte von einem Platz znm an¬
dern und suchte vergeblich nach Stühlen .

Da kam Kleina» ans ihn zu . „ Ihr Vater ist müde , kommen
Sie , Geißler, an nnserni Tisch ist noch Platz . Sehen Sie , dort
hinter den Kastanien steht er .

"
Als sich die Herren dem Platze näherten, stand das junge

Mädchen ein wenig verlegen ans , und Kleina » stellte vor : „ Fräu¬
lein Grvie .

"
Der alte Herr richtete ein paar Worte an sie, die sie jedoch

nur kurz und schüchtern erwiderte.
Etwas ängstlich blickte sie auf Kleina » , der sich sehr eifrig

mit Karl unterchielt und ihre Anwesenheit wie es schien , darüber
gänzlich vergaß.

Endlich sing er einen ihrer flehenden Blicke ans . „ Wir haben
die Absicht , noch einen kleinen Spaftergang zu machen," sagte er,
„ Fräulein Grote wünscht die nähere Umgegend kennen zu ler¬
nen . Wie ist ' s , Herr Rendant, darf ich Sie anfforder» , sich uns
cmznschließen? "

Der Rendant war müde , auch Karl lehnte seine Beglei¬
tung ab 135. 20



Fälschung der Parität . Parität ist, innrer den Tüchtigsten
zu rufen und nicht zu fragen , was seine Konfession und
sein Kirchenglaube ist. (Lebhafter Beifall ) Die Vslkspntet
gibt sich keinerlei Täuschung hin , olnr sie fron sich , dich
eine Minderheit gegen diese falsche Polmk der heirschmden
ZentrnmLpariet auch im Ob. rlande stärker als früher sich
regt und zwar auch dann , wenn sich diese Minderheit nicht
der VolkSpartti zuwender , sondern sich sebständlg organisiert.
Es gilt, sich zu rühren , schon bci den Bczirkswahlen und
dann bei den Pioporzwahlev . Bet diesen wird die Volks-
partei auch im Oderlande auf dein Platz sein . Sie riete
froh und zuversichtlich in Len Wahlkampf in dem ange¬
nehmen Bewußtsein der politischen Pflichterfüllung . Sie
frage die Wähler : Was harre die Volkspauei im letzten
Landtage anders machen können uns sollen ? Sie bade
ihre Programmversprechungen erfüllt und gezeigt, daß sie
keine Parleipolitik , sondern Volkspolink zu machen den Willen
und die Kraft habe . Dies werde sie in dem Maß : auch
künftig können , in dem ihre politisch klare Polin ! von den
politisch klaren Bürgern rm Unter - und Ober lande unter¬
stützt werde . ( Stürmischer ar-hallender Beifall .)

Im Anschluß an den Vorrrag wurde folgende Reso -
lut ton ohne Widerspruch angenommen: „Die heute in der
Turnhalle zu Ravensburg versammelten obcrschwäbischen Bür¬
ger begrüßen freudig das Zustandekommen der Berfassungs -
revtsion und danken den Abgeordneten , durch deren Mitwir¬
kung daZ langerstrebte Ziel erreicht wurde. Sie veruUellcn
den wortbrüchigen Widerstand der Zenirumspartei gegen
dieses fortschrittliche Werk und erachten die Haltung des
Zentrums als eine schwere Gefahr für die Zukunft, der zu
begegnen de» feste -« Zusammenschluß und muttgen Kampf
aller freigesinnten Bürger bei den kommenden Wahlert er¬
fordert .

"
Die Versammlung und der Parteitag wurde sodann

von dem Vorsitzenden Herr Platz Saulgau geschlossen .

Ssjiatdemokratijcher Uarteitaz
Mannheim , 24 . Sept .

Jm Theatersaale des „ Apollo-Theater " trat heute
früh der sozialdemokratische Parteitag zu seiner ersten
Sitzung zusammen . Gleich zu Beginn gab es ein heil¬
loses Durcheinander , da der Saal erst für die Tagung
hergerichtet wurde . Im letzten Augenblicke wurde über
der Bühne , wo die Turnapparate de» Artisten hängen ,
ein großes Schild mit der Inschrift : „ Proletarier aller
Länder , vereinigt Euch !" angebracht . Singer mit dem
Präsidium erhielt seinen Platz aus einer schwankenden
Brücke , die über dem Orchester aufgebaut war . Ten
einzigen farbigen Schmuck des Saales bildete die rot
ausgeschlagene Rednertribüne , die zwischen den überfüll¬
ten Pressetischen aufgebaut wurde . Bebel, Gerjsch , Psann -
kuch und die übrigen Mitglieder des Parteivorstandes
hatten wie immer unmittelbar vor der Rednertribüne
Platz genommen . Kurz vor Beginn der Verhandlungen
erschien auch, allseitig lebhaft begrüßt , Rosa Luxem¬
burg ans dem Parteitage . Sie trägt einen Lo¬
denmantel mit Kapuze und einen Strohhut . Ihr Aus¬
sehen ist vortrefflich . Sie hat sich sichtlich erholt und
Singer drückte ihr fast zärtlich die Hand , als sie am
Tische de^ Präsidiums erschien . Als Stadthagen
'
.

'̂rer ansichtig wurde , umarmte er sie und drückte ihr
einen Kuß auf die Wange . Am Tische sah man Kurt
Eisner , den früheren Chefredakteur des „ Vorwärts "

und die durch ihre Kämpfe mit der Hamburger Polizei
bekannt gewordene bürgerliche Frauenrechtlerin Fräulein
Lydia Gnstava Heymann . Ter Genosse Heinrich
Braun und seine Gattin Lilly Braun - Gyzyki hat¬
ten in einer Loge des Theaters Platz genommen.

Mit erheblicher Verspätung eröffnet Singer die
erste Tagung und begrüßt die Vertreter der ausländi¬
schen Parteiorganisationen und die fremden Gäste. Ueber -
all weht, so führte er aus , jetzt die Sturmfahne der
Revolution . Das russische Volk ringt um die Freiheit ,
in Frankreich haben sich unsere Genossen geemigt , in
Oesterreich ringen sie um das Wahlrecht . Sie alle ha¬
ben uns ihre Vertreter gesendet , trotz der schweren
Stunden , die sie durchmachen müssen.

Die anwesenden Vertreter der belgischen , österreichi¬
schen, englischen , französischen, schwedischen und polni¬
schen Organisationen bringen die Grüße der ausländi¬
schen Genossen.

Singer begrüßt Rosa Luxemburg auf das herz¬
lichste und dankt ihr für die Energie , mit der sie ver¬
sucht hat , der russischen Bewegung zu Helsen und
für die Opfer , die sie persönlich durch lange Haft ge¬
bracht hat . Wir hoffen, daß sie mit alter Tapferkeit
und Treue wieder ihre Kraft in die Dienste der Partei
stellen wird . (Lebhafter Beifall . )

Genosse Balabanoss vertritt die russische Par¬
tei . Die deutsche Sozialdemokratie war von jeher unsere
treue Kampfes- und Leidensgefährtin . Auf Ihren Par¬
teitagen werden die Waffen geschmiedet , die uns zum
Siege verhelfen . Sie spornen uns zum Kampf gegen
den Despotismus an . (Lebhafter Beifall ) .

Psannkuch erstattet den Geschäftsbericht und
kommt auf die Behandlung der Gewerks cha sts -
srage zu sprechen . Man hat dem Vorstände Vor¬
würfe gemacht, daß er einen Fehlschlag getan habe, in¬
dem er den Teil des Protokolls der General¬
kommission veröffentlichte, der über die Partei und
die Gewerkschaft handelte , obgleich die Generalkommis¬
sion sich gegen diese Veröffentlichung ausgesprochen hatte .
Ich erkenne völlig an , daß die Generalkommission der
deutschen Gewerkschaften formell völlig im Rechte war .
Sie weigerte sich , die Erlaubnis zu geben ; auch die be¬
fragten Zentralverbände schlossen sich diesem ablehnen¬
den Votum an . Formell mag der Parteivorstand im
Unrecht sein, er hat aber unter dem Druck des Verhält¬
nisses gehandelt , und so wie er nicht anders konnte.

Ueber die Kassenverhältnisse berichtet Ge¬
rt sch , er beschwert sich über die Praxis , namentlich über
den Wahlkreis Halle , der keinen Pfennig abgeliefcrt
habe.

Es sind folgende Darmstädter Resolutionen einge-

gangen : Tie heutige Parteiversammlung erklärt hinsicht¬
lich des politischen Massenstreiks , an der Resolution
von Jena festzuhalten . Sie erwartet ferner von dem

z Parteitag i» Mannheim , daß er seine Stellung in dieser
z Frage so präzisiere , daß eine Umdeutung ausgeschlossen
- ist . Sollte es dennoch von einzelnen Partei - und Ge-
? werkschaftsorganisationen versucht werden, so ist sein
! mit aller Entschiedenheit entgegen zu treten . Und : Tie
j Heutige Parteiversammlung beantragt : Tie gemeinsamen
z Konferenzen der Partei - und ' Gewerkschaftsvorstände, im
! Interesse beider Teile , zu einer dauernden Institution
! zu machen .
j In der N a ch m i t t a g s s i tz n n g wird der Kassen -
! bericht vollends erledigt und die eingegangenen Anträge
s verlesen. Unmittelbar nach Eröffnung der Sitzung lief
t dann noch eine Resolution Bebels zum M a s-
- sen streik ein, die besagt : „ 1) Ter Parteitag bestätigt
l die Beschlüsse des Jenaer Parteitags , den politischen Mas -
^ senstreik betreffend . Ter Parteitag empfiehlt nochmals
s besonders nachdrücklich die Beschlüsse zur Nachachtung,
t die die Stärkung und Ausbreitung der Parteiorganisa -
l tion , die Verbreitung der Parteipresse und den Beitritt
z der Parteigenossen zu den Gewerkschaften und der Ge¬

werkschaftsmitglieder zur Parteiorganisation fordern . So¬
bald der Parteivorstand die Notwendigkeit eines politi¬
schen Massenstreiks für gegeben erachtet, hat derselbe sich
mit der Generalkommission der Gewerkschaften in Ver¬
bindung zu setzen , und alle Maßnahmen zu ergreifen , die
erforderlich sind, um die Aktion erfolgreich durchzuführen .
2) Tie Gewerkschaften sind unumgänglich notwendige Or¬
ganisationen für die Hebung der Klassenlage der Ar¬
beiter innerhalb der bürgerlichen Gesellschaft . Dieselben
stehen an Wichtigkeit hinter der sozialdemokratischen Par¬
tei nicht zurück, die den Kampf für die Hebung der Ar¬
beiterklasse und ihre Gleichberechtigung mit sen andern
Klassen der Gesellschaft auf politischem Gebiet zu. führen
hat , im weiteren aber über diese ihre nächste Aufgabe
hinaus die Befreiung der Arbeiterklasse von jeser Un¬
terdrückung und Ausbeutung durch Aufhebung des Lohn¬
systems und die Organisation einer auf der sozialen
Gleichheit aller beruhenden Erzeugungs - und Austausch¬
weise, also der sozialistischen Gesellschaft , erstrebt . Ein

, Ziel , das auch Ser klassenbewußte Arbeiter der Gewerk-
j schaff notwendig erstreben muß . Beide Organisationen
l sind also öfters in ihren Kämpfen auf gegenseitige Ver-
j ständigung und Zusammenwirken angewiesen. Um bei
! Aktionen, die die Interessen der Gewerkschaften und der
l Partei gleichmäßig ' berühren , ein einheitliches Vorgehen
! herbeizusühren , sollen die Zentralleitungen der beiden
j Organisationen sich zu verständigen suchen . Tie Ein -
- ladnng zu einer solchen Beratung hat diejenige Zentral -
^ leitung ergehen zu lassen, von der die Anregung zu der
^ Beratung ausgeht .

"
» Gerisch gibt bekannt , daß es heute in Deutschland
> 384 327 organisierte Genossen gibt . Erfreulich sei auch
: die Entwicklung ser Parteipresse , die eine Mehr -
l einnahme von 1016 536 Mark erzielte . An der Dis -
( kussion beteiligen sich eine Reihe von Genossen. U . a .
! sagt Thiele - Halle , man müsse zunächst an die Prv -
t vinzpresse denken , ehe man Gelder nach Berlin schicken
- könne . Aus Stiefelsohlen könne man keine Beefsteak ma-

chen . Thiele erhob sodann energischen Protest gegen die ?
Art , wie der „ Vorwärts " gegen die Genossen vorgehe, f
so erst letzthin gegen den Genossen Stampfer . Das ^

sei ein flegelhafter Ton , der eines Zentralorgans nicht
würdig sei . Er hoffe , daß der Parteivorstand sich nicht
identifiziere mit dem Gebühren des Vorwärts . Diese
Ausschreitungen sind geradezu unerhört und tief beschä¬
mend für die Partei .

Um 6 Uhr wird der Parteitag vertagt . Singer
teilt mit , daß der Parteitag umzieht„ da es sich herans -
gestellt habe, daß die räumlichen Verhältnisse des Lo¬
kals die weitere Abhaltung des Parteitags fast unmög¬
lich machen und erheblich erschweren. Von morgen ab
wird der Parteitag wieder im Nibelungensaal ta¬
gen dürfen .

Hages-shrsuiH.
Berlin , 24 . Sept. Das „ Armeeoerordnungsblatt "

veröfferttlicht eine kaiserliche Kabinettsordre , datiert Karlsruhe ,
den 20 . September , nach der das 1 . badische Feldartillerie »
regru. ent Nr 14 fortan den Namen „F e Id a r ti l l e ri e-
regiment Großherzog ( l . badisches) Nr . 14 " zu
führen hat.

Berlin , 24 . Sept . In der heute im Palasthotel aus
den verschiedensten Teilen dcs Reichs zahlreich besuchten
Versammlung der Buchdruckereibesitzer wurde einstimmig die
Gründung eines sofort tn Tätigkeit tretenden Arbeitgeber¬
verbands für das Buchtn uckereigewerbe beschlossen ,

Hamburg , 24 . Septbr . Kolonialdirektor Dern -
bnrg wird voraussichtlich Mittwoch in Cuxhaven eintref -

fen, um die neuen Einrichtungen wegen Unterbringung
der heimkehrenden Truppen aus Südwestafrika zu besich¬
tigen . Zukünftig sollen die Truppen eine etwa achttägige
Quarantäne durchmachen.

Kassel , 24. Sept. Korpskommandeur Linde , oer
Vorgänger des Herzogs Alb recht ist, wie von un¬
terrichteter Seite verlautet , zum Präsidenten des Reichs¬
militärgerichts ernannt .

Gera, 34 . Sept. Die Regierungen der thüringischen
Staaten werden gemeinsam dem Reichskanzler zur Oeffnung
der Grenzen tm Interesse der Linderung der Viehnot auf¬
fordern.

Gent, 24 . Sept. Das Institut für internationales
Recht kam heute zu folgendem Beschluß bezüglich des Luft¬
ballons und der drahtlosen Telegraphie : Die
Luft ist frei . Die Staaten haben in ihr in Friedens¬
und in Kriegszeilen nur die zur Sclbsterhaltung erforder¬
lichen Rechte . Auf die drahtlose Telegraphie finden mangels
besonderer Bestimmungen die für den gewöhnlichen telegra-
phischen Verkehr geltenden Regeln Anwendung. Jedem
Staat steht es frei, zur eigenen Sicherheit die Leitungen
Hertzscher Wellen über sein Land- oder Seegebiet zu unter »

i sagen. Er tst jedoch verpflichtet , die anderen Staaten von
! einem solchen Verbote sofort zu benachrichtigen ,
z Kopenhagen , 24 . Sepr . Als die Prinzessin Walde¬

mar nachmittags von ihrem Palais nach dem Schloß
Bernstörff fuhr, stürzte ein Pferd . Die Prinzessin wurde
aus dem Wagen geschleudert und erlitt mehrfache Verletz¬

ungen, anscheincnk nur leichterer Natur ; sie ist sofort nach
dem Palais zurückzcfahren .

London , 24 . Sept Als Samstag Abend die Zei¬
tungen tn Atlanta (Hauptstadt des amerikansichcn Staates
Georgia) nähere Einzelheiten über die Ermordung dreier
weißer Frauen durch Neger brachten , erhob eine Volksmenge
vor dem Zeiiungsgebäude den Ruf : Tötet die Neger ! Fast
die ganze weiße Bevölkerung begann daraus eine Jagd auf
Neger. 15 dis 30 Neger wurden aus den Straßen getötet,
Huncerte schwer verwundet Viel Negereigemum wurde
zerstört . Tausend Mann Staatrnnl z langten in Atlanta
an . Bei den Angriffen ans die Neger wurden zwei Weiße
getötet. Insgesamt sind 150 Personen verletzt . Dü Neger
fliehen in Scharen , so daß der Betrüb tn den Fabriken
still steht. Privatsamilien sind ohne Dienerschaft.

Petersburg , 25 . Sept . Im Gouvernement Sa -
maraw ist eine große Hungersnot ausgebrvchen .
Schreckliche Krankheiten grassieren infolge der man¬
gelhaften Ernährung in der Bevölkerung .

Washington , 24 . Sept . Das Marinedepartement
erhielt ein Kabeltelegramm vom Kommandenr des Bnn -
deskreuzers „ Galveston" ans Schanghai , dem zufolge das
Kanonenboot „ Helena " glücklich in Schanghai ange¬
kommen ist . (Das Boot ist also nicht gesunken , wie ge¬
stern gemeldet wurde . D . Red .)

New - Uork . 84 . Sept Eine Depesche aus Manila
meldet , das Bundeskanonenboot „ Helena" sei mit der Be¬
satzung von 175 Mann gesunken . Amtlich ist über den
Verlust nichts bekannt

Wie die „ Volksstimme " witdsi , wurden im Mann¬
heimer Aibelterfoilbildungsverern große Unterschlagungen
aufgedeckl. In der Kaffe wurde ein Manko von etwa Mk .
10,000 ftstgestellt , wovon Mk . 4000 aus die Sparkasse unj^
Mk . 6000 auf das Vereinsvermögen entfallen. Der De¬
fraudant , der Veretnskasnrer Schneidermeister Krämer ,
verwaltet sein Amt seil 35 Jahren . In seinem Besitz befand
sich nur roch ein Pfandbrief von Mk. 500 und Mk . 30 bar .

Der im Hauptbahnhos Mainz als Bahnwart be-
dienstete Gottfried Sauer ans Bodenheim wurde von
einer Rangierabteilung überfahren und sofort getötet.

In dem Hotel „ Zum Blüchertal " in Bach arach
entstand Feuer , welches in kurzer Zeit das Hotel, die
nebenanliegenden Privatwohnungen und die Wohnung des
Uhrmachers Pfaff in Schutt und Asche legte . Der Be¬
sitzer des Hotels , von der Rad , wurde , weil man Brand¬
stiftung vermutet , verhaftet .

Nahe der Wirtschaft Lomberg in Weitmar bei
Bochum fand man die Leiche eines Erschlagenen , der
durch Messerstiche , Stockschläge und Schüsse, vollständig
unkenntlich gemacht ist . Neben der Leiche lag ein noch
mit sechs Kugeln geladener Revolver und ein Messer.
Tie Mörder sind unbekannt .

In Giesenkirchen (Rheinland ), starb oer Metzger Esch ,
der vergangene Woche eine an Milzbrand erkrankte Kuh
geschlachtet hatte , an Milzbrand .

Bei Mörs am Niederrhein , wurden vier Kin¬
der , die in einer Sandgrube spielten, infolge Einsturzes
verschüttet. Zwei konnten nur als Leichen hervorgezo¬
gen werden, während die beiden andern schwer verletzt
wurden .

Das russische Grenzstädtchen Krzopere im Kreise
Rotenberg ist von einer furchtbaren Feuersbrunst
heimgesucht worden . Ueber 300 Häuser sind niederge -
b r annt .

Arbeiterbewegungen
Stuttgart , 25 . Sept. Die Arbeiter von drei hie¬

sigen Pianofortefabriken sind heute in den Ansstaud ge¬
treten , nachdem die Arbeitgeber die von den Arbeitern
geforderte Lohnerhöhung von 10 Prozent nicht bewilligt
haben und es abgelehnt haben mit der Lohnkommission der
Arbeiter zu verhandeln . In den übrigen Betrieben wird
vorläufig weitergearbeitet . Im Ausstand befinden sich
etwa 350 Mann .

Jur «Fuge tu WußtauK.
Steuer zahlen ?

Ein Zirkular ans Petersburg erteilt der Admini¬
stration in Odessa den Befehl, die Bauern , welche im
Gouvernement sich weigern , die Steuern zu zahlen , mit
militärischer Gewalt zu zwingen . Das Zirkular ruft un¬
ter den Bauern große Erregung hervor .

Die«stuachrichte» . Uebertragen : Die Stelle des Sta-
tionSmeisters in Eyach dem Expedienten Christian Bauer in Ulm.

Herzog Albrecht ist lt . gestrigem Staatsanzeiger
zum , kommandi er enden General ernannt . Aber
nicht wie in einer Reihe von Zeitungen angekündigt , beim
13 . Armeekorps , sondern beim 11 . Armeekorps ( Kassel).
An die Stelle des Herzogs tritt der preuß . Generalleutnant
v . Oppeln - Bronikowski , bisher Kommandeur der
18. Jnfanteriebrigade . Es bleibt also bei der seitherigen ,
nur durch den Herzog unterbrochenen Uebung , daß preu¬
ßische Generale die württemvergischen Soldaten komman¬
dieren .

Stuttgart , 24 . Sept. Vom 1 . bis zum 22 . Sep¬
tember waren aus Anlaß der Herbstmanöver in 38 So n-
derzügen zu befördern von württembergischen , badi¬
schen und preußischen Truppen 773 Offiziere , 20158
Mann , 1805 Pferde , 112 Fahrzeuge , 47 Wagenladungen
Gepäck . Einschließlich der am 24 . und 28 . September
zu befördernden Reservisten beträgt die Gesamtmilitär¬
beförderung im Monat September mit 58 besetzten Soi «
derzügen 1374 Offiziere , 36 205 Mann , 2275 Pferde ,
149 Fahrzeuge, 79 Wagenladungen Gepäck, 299 Fahr¬
räder .

Stuttgart , 24 . Sept. Ans dem Wasen fand heut»
die Versteigerung der Plätze für die Verkaufsstände übe»
das diesjährige Volksfest statt . Man bezahlte für den
laufenden Meter ^je nach der Lage 30 Pfg . bis 10 Mk.
Insgesamt hat die Stadtgemeinde für die Plätze für
Wirtschaften , Schaubuden und Verkaussstände rund 48 000
Mark vereinnahmt .



. Bom Lenttlngertnl, 24 . Sept. Tie Fortführung r
der Lenningertalbahn über die Alb bis zum Truppen -
Uebungsplatz in Münsingen und dann weiter noch bis
Blaubeuren bezw . Ulm gewinnt immer mehr an Wahr¬
scheinlichkeit . So hat gestern der Landtagsabgeordnete des
Bezirks Kirchheim u . T . , Beurlerr , in einer großen .Ver¬
sammlung von Ortsvorstehern und sonstigen Interessen
der beteiligten Gemeinden im Lamm in Böhringen seinen
Standpunkt entwickelt und seine tatkräftige Unterstützung
bei der Frage zugesagt . Es wurde eine Resolution ange¬
nommen und die Agitation kommt nun in Fluß . Der
Albausstieg ist bei Schlattstall über dem großartig schönen
Schröckental geplant . _

In Stuttgart wurde ein von 2 Dragonern ge¬
führter Wagen von einem durch die Kriegsbergstraße fahren¬
den Automobilwagen erfaßt und auf das Trottoir geworfen.
Die beiden Pferde sind verletzt und bluteten aus mehreren
Wunden. Ebenso erlitt der das Gefährt führende Dragoner
ziemlich starke Schürfungen im Gesicht und an den Händen.

In Tein ach kam es nach einer Klubsitzung zwi¬
schen dein Wirt und einem Maler zu einer erregten
Szene , in welcher der Wirt durch Messerstiche ins Ge¬
sicht schwer verletzt wurde .

In Gmünd brannte der nördliche Teil der Zie¬
gelei Allgöwer bei Straßdorf bis auf den Grund nieder .
Tie darin schlafenden Arbeiter konnten sich mit knapper
Not retten . Ein 20jähriger Ziegeleiarbeiter erlitt sehr
schwere Brandwunden und wurde in das Hospital ver¬
bracht . Der Gebäude- und Materialschaden ist bedeu¬
tend, der Besitzer versichert.

In Kuchen OA . Geislingen wurde unter dem Ver¬
dacht , die Eidespflicht verletzt zu haben , ein Schullehrer
sestgenommen und in das Amtsgerichtsgefängnis in Geis¬
lingen eingeliefert . Wegen gleichen Verdachts war vor
etwa 2 Jahren eine Tochter von ihm verhaftet worden .
Das Verfahren gegen diese wurde aber seiner Zeit ein¬
gestellt .

Der 18jährige Melker Buob aus Horb , zur Zeit auf
dem Türrenhärdter Hof bei Gundringen (Pächter :
Reichstagsabgeordneter Ketzler ) erschoß den 17jährigen
Richard Grau von Gundringen aus Unvorsichtigkeit. Letz¬
terer war sofort tot .

In der Kindstötungsassäre in Aalen berichtet
noch die „ Kocherztg.

"
, daß nunmehr auch die Leiche des

2 . Kindes ebenfalls am Kälblesrain gefunden ist .

HeriHtsZaLO
Stuttgart , 24 . Sept. (Schöffengericht ) Ein verh . j

Preßvergolder der anläßlich des Buchbtnderstreiks sein vier- s
jähriges Kind anwtes, einigen Arbeitern, die sich am Streik j
nicht beteiligten, Streikbrecher zuzurusen, wurde wegen Ver - j
gehens gegen § 153 der Gewerbeordnung zu 4 Tagen Ge- i
sängnis verurteilt . !

Frankental , 21 . Sept. Eine Verzweiflungstat be- !
ging am Morgen des 27 . Juli die Ehefrau des 83 Jahre .
alten Fabrikarbeiters Peter Findt von hier, indem !
sie erst ihr zwei Jahre altes Kind aus oem Fenster ^
ihrer im dritten Stockwerke eines Hauses in oer Speierer - -
straße befindlichen Wohnung auf die Straße schleuderte !
und sich dann selbst herabstürzte . Das Kind wurde von ;
einem vorübergehenden Arbeiter aufgefangen und so vor !
Verletzungen bewahrt . Die Frau wurde schwer verletzt k
ausgehoben iuud nach dem Spital verbracht . Sie ist zwar !
jetzt ziemlich wiederhergestellt, doch wird sie lebenslang !
ein Krüppel bleiben .- Dem ihr sonst sicheren Tode ist
sie nur dadurch entgangen , daß sie bei dem Sturze
in die Tiefe zweimal aufschlug. T

Das Gericht schloß sich in allen wesentlichen Punk¬
ten dem Verteidiger an . Der Vorsitzende führte bei der
Urteilsverkündung aus : Wenn man in der Aeußerung des
Angeklagten eine strafbare Aufforderung finden wollte,dann müßte es ein Gesetz geben , welches vor¬
schreibe , daß Eltern ihre Kinder so zu er¬
ziehen hätten , daß sie die Pflicht des mili¬
tärischen Gehorsams höher stellen als die
Pflicht gegen die Eltern . Ein solches Gesetz gebe
es aber nicht. Eine an Personen des Soldatenstandes
gerichtete Aufforderung zurrt Ungehorsam liege nicht vor,
sondern nur eine Aufforderung an die Eltern , ihre
Kinder irr gewissem Sinne zu beeinflussen. Man könne
nun noch fragen , ob der Angeklagte vielleicht an die
jungen Sozialdemokraten die verkappte Aufforderung ge¬
richtet habe, als Soldaten den Gehorsam zu verweigern ,
aber diese Annahme erscheine den Umständen nach aus¬
geschlossen, es sei vielmehr die Volksschulangelegenheit
gewesen , die den Angeklagten zu seinem Gedankengange
veranlaßt habe. Ein strafbarer Tatbestand liege somit
nicht vor . Deshalb sei auch Freisprechung zu er¬
kennen.

Die Breslauer Krawalle.
Breslau , 24 . Sept . Am heutigen sechsten Ver¬

handlungstage sollten die Plaidoyers beginnen , Rich¬
tern wie Zuhörern wurde jedoch eine Ueberraschung da¬
durch bereitet , daß die Verteidigung einen Antrag auf

j Wiedereintritt in die Beweisaufnahme stell -
! te . Es soll die noch nicht genügend aufgeklärte Anklage
, gegen die Hebamme Haase nochmals geprüft weroen.
s Frau Haase will bekanntlich gesehen haben , daß aus dem
! Striegauer Platz mehrere Schutzleute gleichzeitig auf eine
s Person losgeschlagen haben . Es wurde zu diesem Punkt
Z heute noch ein Bäckergeselle Eisner , der sich erst nach -
Z träglich gemeldet hatte , vernommen . Er sagte aus , daß
? er mit seiner Frau am Abend des 19. April über den
i Striegauer Platz kam , um nach Hause zu gehen . Als
z sie beide die vielen Schutzleute sahen, bat seine Frau ihn,
j umzukehren . Ehe er dieser Bitte Nachkommen konnte, ka-
! men plötzlich mehrere Schutzleute hinter ihm her gelaufen
s und versetzten ihm Säbelhiebe über den Kopf und Rücken .' Ein Schutzmann verfolgte ihn und versetzte ihm noch Sä -
l belhiebe über das Gesäß , sodaß er glaubte , nun seien

„ die Osterbrote fertig !" Die Verteidigung nimmt an , daß
die Angeklagte Haase dieses Vorkommnis gesehen und da¬
rüber ihrer Entrüstung Lust gemacht hat . Auch zum Fall
Schneider (Schneider soll mit einem Messer nach den
Schutzleuten gestochen haben) sollten noch Zeugen ver¬
nommen werden . Da sie jedoch heute nicht herbeizuschaf¬
fen waren , erfolgte Vertagung auf Dienstag .

Kvlvfi rru.s WlsssnlchiM
München , 24 . Sept. Zum 70 . Geburtstag des

Malers Prof . Louis Braun sind von allen Seiten
aus Künstler - und anderen Kreisen Glückwunsch¬
kundgebungen eingelaufen . Unter den Gratulanten ist
in erster Linie der König von Württemberg zu nennen .
Die Geburtsstadt des Künstlers , Schwäbisch-Hall , über¬
sandte die Photographie seines Geburts - und Eltern¬
hauses mit -der Mitteilung , von der Anbringung einer
Gedenktafel an demselben.

Nachspiel vor der hiesigen Strafkammer . Vor dieser
hatte sich der Ehemann Findt , dem die Schuld an dem
verzweifelten Beginnen der Frau allgemein zugeschrie¬
ben wurde , zu verantworten . Tie Verhandlung ergab,
daß der Angeklagte die beklagenswerte Frau seit Feb¬
ruar fortgesetzt schwer bedroht und mißhandelt hatte .
Auch an dem bezeichnet « : Morgen hat er ihr unter al¬
lerhand Drohungen Mißhandlungen zugefügt . Der
Staatsanwalt beantragte 1 Jahr 3 Monate Gefäng¬
nis . Das Urteil lautet auf 4 Monate 10 Tage Ge¬
fängnis .

Innsbruck, 24 . Sept . Heute beginnt vor dem hie¬
sigen Schwurgericht eine sensationelle Verhandlung ge¬
gen die Witwe des Landesrats Rubs Hofen , die am 29.
April d. I . ihren Mann mit einem Küchenmesser ersto¬
chen hat . Tie Angeklagte, eine Frau von 40 Jahren ,
lebte mit ihrem Manne in unglücklicher Ehe. Sie be¬
hauptet , wiederholt mißhandelt worden zu sein und den
Mord in der Notwehr begangen zu haben.

„Auf Bater nvd Mutter schießen."
Ueber eine bemerkenswerte Verhandlung vor der

Strafkammer des Berliner Landgerichts II berichtet der
„ Vorw .

"
. Es handelte sich dabei unt das bekannte Wort ,

daß die Soldaten , wenn der Befehl an sie ergeht, auch
auf Vater und Mutter schießen müssen. Ein
sozialdemokratischer Redner Büchel hatte nun in einer
Versammlung den Eltern empfohlen, sie sollten ihre
Söhne erzieherisch beeinflussen, daß diese, wenn sie zum
Militär kämen und ihnen befohlen würde , auf Vater und
Mutter zu schießen , dem Befehl nicht Folge leisteten.
Wegen dieser Aeußerung ist auf Grund des Berichtes
des überwachenden Polizeileutnants gegen Büchel Anklage
erhoben worden . Dw Anklage stützt sich auf K 110 des
Strafgesetzbuches, der denjenigen mit Strafe bedroht , der
öffentlich vor einer Menschenmenge zum Ungehorsam
gegen Gesetze oder rechtsgültige Verordnungen , oder gegen
die von der Obrigkeit innerhalb ihrer Zuständigkeit ge¬
troffenen Anordnungen auffordert . Der Staatsanwalt
beantragte eine Geldstrafe von 100 Mark . Ter Ver¬
teidiger , Rechtsanwalt Wolfgaug Heine , beantragte
Freisprechung , er wies darauf hin, der Angeklagte-
Habe ja nicht Soldaten zum Ungehorsam aufgeforderr ;
seine Aufforderung habe sich auch nicht an diejenigen
gerichtet, die Soldaten werden und als solche den Be¬
fehl, auf Vater und Mutter zu schießen , erhalten könnten,
sondern er habe sich mit seiner Aufforderung an die El¬
tern gewandt , um sie zu bewegen, daß sie ihre Kinder
in einem bestimmten Sinne erzieherisch beeinflussen
möchten . ; . . ! ^

Werrniichtes
Die Guillotine eine deutsche Erfindung ?
Es gehört zu den festen Ueberlieferungen , daß die

„Guillotine " die Erfindung des Pariser Arztes Joseph
Jgnace Guillotin ist . Ganz abgesehen davon, daß es

ie Tat hatte heute ein ! schon längst vor der großen französischen Revolution Werk-

Moderne Grabschrift.
Ter Lahrer Dichter und Schriftsteller Liefert hat

seinem im Alter von vier Monaten verstorbenen Söhn -
chen auf den Grabstein folgende sinnige , in „ Lohrer
Dytsch.

" (Lahrer Mundart ) abgefaßte Inschrift setzen las¬
sen, die weiter bekannt zu werden verdient :

Wie ungern hawwi die verlöre
Und doch, wie bini jetz so froh !
De wärsch vielleicht e Dichter wore ;
Drum , Eberhart , isch 's besser so .

Alfred Siefert .

zeuge ähnlicher Art in Italien , England und Deutschland
gegeben hat , ist es nicht nur unrichtig , sondern auch unge¬
recht, diesem schrecklichen Instrument den Namen eines
Mannes zu geben, der als ein Wohltäter der Menschheit in
deren Erinnerung forthzuleben verdient . Als der Dok¬
tor Guillotin , einer der tüchtigsten Aerzte von Paris , als
Mitglied der Konstituierenden Versammlung in deren Sitz¬
ung vom 10 . Oktober 1789 die Forderung aufstellte, daß
eine einheitliche Todesstrafe für Hoch und Niedrig zum
Gesetz erhoben werden müßte , da leitete ihn ein vorwiegend
edles und humanes Motiv . Er führte aus , daß die da¬
mals zu Recht bestehenden verschiedenen grausamen Hin¬
richtungen eines aufgeklärten Volkes unwürdig seien , und
verlangte die Abschaffung des Räderns , Lebendigverbren¬
nens und Hängens . Schnell und schmerzlos müßte die
Strafe des Sterbens an denen bewirkt werden, die ihr
verfielen . Die Versammlung stimmte ihm bei, doch erst
zwanzig Monate später , am 3 . Juni 1791 faßte sie den
formellen Beschluß, daß fortab jeder zum Tode Verur¬
teilte geköpft werden sollte. Nun mußte also eine Köpf¬
maschine konstruiert werden . Und es entsteht die Frage :
war es Guillotin , oder war es ein anderer , der sie kon¬
struiert hat ? Dem Werke „ Oe Oubiueck Leerst äe I'Ui-
stoire " entnimmt die „ Voss . Ztg .

" die Antwort . Danach
wäre es ein Deutscher gewesen , der die Guillotine erfand .
Die Nationalversammlung hatte den berühmten Chirur¬
gen Antoine Louis demit beauftragt , eine Köpfmaschine
Herstellen zu lassen und im Verein mit dem Minister des
Innern , Rüderer , setzte sich Louis nach Mehreren anderen
Versuchen schließlich mit einem aus Deutschland gebürtigen
Klavierbauer , Tobias Schmidt mit Namen in
Verbindung . Der Entwurf , den Schmidt vorlegte, wur¬
de mit einigen Veränderungen angenommen und der Dr .
Guillotin hierbei gewissermaßen nur als Sachverständi¬
ger dafür zu Rate gezogen, daß die Maschine auch wirk¬
lich dem Hinzurichtenden Aufschub und Qualen zu erspa¬
ren imstande wäre . Das Volk nannte sie erst nach dem
Dr . Louis „ Louison " oder „ Louisette"

, und entschied sich
erst später für die Bezeichnung „ Guillotine "

, die dem
Instrumente dann verblieb . Und was ist nun aus To¬
bias Schmidt geworden ? Ob ihm seine Erfindung viel
Geld einbrachte, wissen wir nicht, wohl aber steht fest,
daß er durch andere Unternehmungen Millionen verdiente
und sich sogar später den Luxus leisten konnte, die Grinst
der schönen Tänzerin Chameroi zu gewinnen , der Freun¬
din Eugens v . Beauharnais , des Stiefsohnes Napoleons .
Dieses Liebesabenteuer ist das letzte, was die Chronik
über Tobias Schmidt , den eigentlichen Vater der Guil¬
lotine zu berichten hat .

' Oasder und Aoltsrv!rtsH,M.
Rottenburg » 2S . Sevt . Das Gasthaus zum römischen Königwurde um den Preis von öS 600 Mk . au die Brauerei Härle in

Aulendorf verkauft . _
Kurzer Getreide-Wochenbericht

der PreiSberichtstelle des Deutschen Landwirtschaftsrats
vom 18 . bis 24 September 1806.

Den amerikanischen Anregungen folgend , haben die Preise an
den internationalen Börsen sich wiederum befestigen können , zumal die
nunmehrigen amtlichen Ermittelungen der einzelnen Länder «eben
Bestätigungen der bisherigen Schätzungen doch auch, wie vor allem
in Frankreich , hinter diesen zurückblcibcodc Ergebnisse aufzuweisen
haben und aus Rußland und Argentinien günstigere Meldungen
fehlen- Auch auf den deutschen Märkten ist eine bessere Stimmungunverkennbar, zumal dte Zufuhren immer noch auffallend geringbleiben , während die Kauflust sich schon lebhafter bestätigt. Nach dem
amtlichen preußischen Saatcnstandsbericht haben die überall erfolgten
Probedrüsche erwiesen, daß das Winterkorn, besonder» Roggen , nicht
so gut schütte, der Hafer dagegen im allgemeinen den Anforderungen
entspricht, und auch der Ernteerlrag der Kartoffeln dürste nach diesem
Bericht durch Krankheiten und Fäulnis arg beeinträchtigt werden . Für
Weizen und Roggen wurden durchaus höhere Preise erzielt , da auch
die Mühlen lebhafteren Begehr zeigen. Am Berliner Markt wurden
die Andienungen schlank ausgenommen . Im Roggeuhandel zeigte sich
besonders stärkere Nachfrage für spätere Termine, die dadurch wiederum
im Preise anziehen konnten . Für Hafer machte sich überall eine gün¬
stige Stimmung bemerkbar . Besonders die feinen Qualitäten wurden
durchweg besser bezahlt . Auch Braugerste, zum Teil schon reichlicher
angeboten , wird von den Interessenten eifrigst begehrt , doch find auch
einige Posten ausländischer Sorten erworben worden . Mats und
Futtergerste konnten im Preise gewinnen . Von dem voraussichtlich
schlechteren diesjährigen Ausfall der Kartoffelernte verspricht man sichbereits eine steigende Nachfrage nach Futterkorn.

Es stellten sich die Getreidepreise am letzten Markttag in Marl
pro 1000 Kllogr . je nach Qualität , wobei das mehr t-j- ) bezw. weniger
(—) gegenüber der Vorwoche in ( ) beigefügt ist, wie folgt :

Königsberg
Danzig
Stettin
Posen
Breslau
Berlin
Magdeburg
Halle
Leipzig
Rostock
Hamburg
Hannover
Braunschweig
Münster
Düsseldorf
Frankfurt a . M.
Mannheim
Stuttgart
München

Weizen
168 ( —2 )
176 ( -s-1 )
173 ' /, ( - )
I7S ( - )
177 ( — 1 )
176 -/, ( )
171 ( -s- 1 )

( 4-s )
( > 2 )
( - 2 )
c - 2 )
( - )
( -I-s )
( - )
( ->-1 )
( 4-9» )

189 -/, (-s-1- ,.)
130 ( - )
188 ( - )

17ö
176
172
176
169
170
174
184
17k

Roggen
152-/. ( -s- -/. )
184 '/, (-j-4- /,)
163 -/, ( -s-1 )
» 1 ( -s-3 )

( 4-2 )
k 4-2 )
( 4-2 )
l 4-2 )

153
188
189
165
170
151
188
159
160
156
16k
1«4
185

( 4-1 )
( 4-2 )
( ^ )( 4-2 )
(4-19.)
( 4-3 )

156
15»
156
150
149
171
157
155
160
152
170
160
158
150
182
ISO
161 -/,
155

Hafer

178 ( — ) 162 (

( )
( - )
l - r
( 4-2 )
t 4-2 )
l4 -2 )
( 4-V- )
( 4-s )
( 4-2 )
i - i
( 4 -̂ )
( - r
( 4-3 )
(4 -29 . )

st-" !
Weltmarktpreise : A . izen : Berlin September 178 .50 (4-1 .—)

Budapest Oktober 120 .10 (— 1 .85) Paris September 186 .— (4 -5 .85)
Liverpool September 139 .75 (4-2 .50) New -Aork September 122 .90
(4-) 2.25 Roggen : Berlin September 161 . — (4-3.50 ) . Hafer : Berlin
September 154 .50 (4-4 .25 ) .

'
_

Stuttgart . (Laodesproduktenbörse . Börsenbericht vom
24 . Sept . (Mitgeteilt vom Vorsitzenden Komm.-Rat Fritz Kreglinger .)
Alle Getreidearten haben in der abgelaufenen Woche nicht unwesent¬
liche Preisbesserunge .i erfahren , hervorgerufen einesteils infolge stark
vermehrter Konsumfrage der Importländer , andererseits aber auch
durch gestiegene Sec - und Rheinfrachten . Weizen . Im tonangebende «
Amerika, wo die sichtbaren Vorräte jetzt eigentlich in fortwährendem
Wachsen begriffen sein müssen ist eher da» Gegenteil der Fall . Ru¬
mänien hat schon einen beträchtlichen Teil seines Exportüberschüsse »
absorbiert und Rußland findet sogar für seine sehr geringen Qualitäten
jetzt schlankeren Absatz zu höheren Preisen . Roggen bleibt in guten
Qualitäten anhaltend sehr begehrt und hat von dem Aufschlag a «
allermeisten provitiert . In Gerste aller Arten ist größerer Umsatz
zu höheren Preisen zu verzeichnen- Hafer . Die Vorräte aller Ernte
sind klein, neue Ware kommt noch sehr wenig auf den Markt und
deshalb wird letztere gut bezahlt . Mais findet jetzt lebhafteren
Absatz und die Preise haben sich ziemlich gebessert. Tendenz
fest , Absatz lebhafter , Preise 25—40 Psg . höher . — Air notieren
per 100 Kilogramm frachtfrei Stuttgart je nach Qualität und
Lieferzeit : Weizen württ . neu Mk 18 .75 — 19 25 , dto . fränkischerMk. 00 .00 bis oo .vo , dto . niederbayrischer Mk . 00 00—00 .09, dt».Rumänin M . 19 .80 bi» 21 . - , dto Ulka M . 20 .50—2 >.b0,dto . Saxonska M - 00 .60 biSOO.OO, Rostoff Aztma M . 21 .25 —22 .00.dto . Laplata M . 20 .25 bi» 21 .25 . dto . Amerikaner M . 20 .25 - 20 .75,dto . Kaliformer M . — Kernen Oberländer M 00 .00 - 00 .00, dto .Unterländer M . 00 .00 bis 00 .00 , Dinkel neu 12 .50- 00 .00 , dto . primaM 00 .00 - 00 .00, Roggen württ . M . 17 .00- 17 .50, dto . russischer M .17 .76 - 4» .—. Gerste württemb . M . 18 50 bis 19 .00, Gerste, PfälzerMk . 1 » .50 bis 20 .— , bayrische 19 .— bi » 19 .50 Mk . Tauber 19.50bi, 19.74 Mk . Ungar . , 19.75 bi» 21.50, Mk.. Moldau 18.75- 19.2»
Mark , Hgfer württ . alt M . 17.75— 18 .50 . dto . neu M . 15.50—16 . —
dto . russischer M . 17 .75 bi» 19 .00, Mais Laplata M . 14 25 bi» 00 . -
dto . Mixed M . 00,00 bis 00 .00, dto . Donau M . 14 .25 bi» 14.80,KohlrepS nominell M . 32 .00—32 .50, Ackerbohne« nominell 16 25 Mk.— Mehlpreise per 100 Kgr . inkl . Sack : Mehl Nr 0 : M . 39 .00 bi»31 .00, Mehl Nr . 1 : M . 28 .50 bi, 29 .50 , Mehl Nr . 2 : M . 27 .00
bis 28.00 , Mehl 3r 25 .50—28 .50. Mehl Nr . 4 : M . 23 .00 - 24 .00.Suppcngries M . 80 .00 —31 .00. Kleie M 1000 - 10.25.

Stuttgart , 24 Sept . Schlachtvichmarkt . Zngelrieteu : Ochse «
22 Farren (Bullen ) 097 , « albeln , Kühe (Schmalvieh ) 13g. Kalbe,
1 4, Schweine 403 . Verkauft : Ochsen 22 , Farren (Bullen ) 71,Kalben , Kübe (Schmalvieh ) 09 l , Kälber 134, Schweine 8»s . Unver¬
kauft : Ochsen — . Farren (Bullen ) 2g , Kalbelu , Kühe (Schmalvirh )48, Kälber — Schweine 1 ». Erlös an » -/, Ml . Schlachtgewicht :
1 ) Ochsen: ; 1 . Qualität , anSgemästete von — bi; — Psg . , 2 . Quali¬
tät , fleischige und ältere von — bi» — Psg . ; 2) Bullen : 1 . Quali¬
tät , vollflcischige von 77 bi» 73 Psg ., 2 . Qualität , ältere und we¬
niger fleischige von 7» bi» 77 Psg . ; 8) Stiere und Jugendrtude : ;I . Qualität , anSgemästete von 87 bis 8Z Psg , 2 . Qualität , fleischige
von 85 bi» 86 Psg . ; 8 . Qualität geringere von 82 bi» 84 Psg . :4) Kühe; l . Quast junge gemästete von 00 bis Psg, , 2 . Qual,, ältere
65 bi» 78 Psg . , 8 . Qual ., geringere 46 bi» 58 Psg . ; 5) Kälber r
1 Qual ., beste Saugkälber von 09» - 103 Pf . ; 2. Qual ., gute von
»3 - 97 Psg ., S. Qual ., geringe von 90 bi» »3 Psg . ; 6 ) Schweine8 . Qnal .. junge fleischige von 73 bi» 7g Psg , 2 . Qual, , schwere fette76 bi» 77 Psg , 8 . Qual -, geringere (Sauen ) von 70 —71 Psg .
Verlauf de» Marke, : lebhaft .

Obstpreiszettel.
Stuttgart , 25 Sept . (Mostobstmarkt auf dem Nordbahnhof .)

Heute vorm , stehen im ganzen 15 Wagen zum Verkauf/von welchenneu zugeführt sind : SWagen , au » der Schweiz 1 au « Böhmen , zus.9 Wagenladungen Mostäpsel .
Hrilbrou « , 28 . Sept . AmW 0 llhau » : Mostobst 5 .20 bi»

5 .50 M . Tafelobst 8 bis 12 Mark .
Kirchheim u . T , 24 . Sept . Au » der Umgegung standen ISO

Zentner zum » erkauf ; Preis 5.80 . 6 M . An Bahnobst waren 5
Wagen württ . Obst frilgegoten ; Preis 550 M .



ArnMche Kurkiste
der am 24 . Septbr . angemeld. Fremden.

In den Gasthösen .
Kgl . Badhotel .

Sauerbeck, Frl . Louise Mannheim
Gasthof z. Kühlen Brunnen .

Ueberle, Frl . Helene Pforzheim
Vitner, Frl . Paula „
Doko , Hr . Dr . E . , Arzt Frankfurt a . M.
Strauß , Hr . Dr . I ., Arzt „
Strauß , Hr . Dr . A , Arzt . „
Kahmann, Hr A . , Gutsbesitzer Wackersleben

Gafthof z . Eisenbahn .
Baßler, Hr . Ferd . , Kfm . Freiburg i . Br .

Hotel Klnmpp .
Schleicher , Hr. A ., Direktor Frankfurt a . M.

Gasthaus zur alten Linde.
Lorentz , Hr . Ed ., Landschafts-Photograf Hamburg
Schach , Frau L . , Mühlebesitzerin Worms a . Rh .

Hotel gold . Löwen .
Brix, Hr. G . Antwerpen
Völler, Hr . Hr . Marbach a . N

In den Privatwohnungen .
Villa Erika .

Winter , Frau Agathe Oberndorf
Geschwister Fuchs .

Böttger, Hr . Dr . W ., Privatdczent Leipzig
Fr . Kuch , Zimmermstr .

Sining, Frau Gutsbesitzer Dörnhagen Hessen
Bettenhäuß , Frau Gutsbesitzer „
Sining, Frl .
Schöll, Frl . Nürtingen

Villa Pauline .
Braitsch, Frau Güterverwalter Cannstatt

Georg Rath . Villa Rath
Geiges, Frau Kunstmühlebesitzerin Ueberlingen

Marie Wandpflug .
Kreter, Hr . Friedrich Neuchatel Schweiz
Muff, Hr . Emil Straßburg

Zahl der Fremden : 14837.

Aittwovli nkvIimittnK 5 - 6 lllir .
1 . b' sstmarsob Nsuxvigon
2 . Onvortürs „ Bio Lronclinmuntsn * ^.udor
6 . Ulbert-Zairer Bnbitrlc^
4 . ^ us koinom lit 'l , Oiinrolrto^stüek lüöllor
5 . k' g.otasia a. ä . Op.

')w ^üäin " Bslsv ^
6 .

' s gibt mir a Kaissistallt , ? olkn Ltrauss
Bonnorstn ^ vni'wiltnxs 11—12 Bür

1 . Oboral : ^Vie vobl ist mir , o Brsunä äsr 8oslon .
2 . Ouvsrtürs ::u „ Bio Orosslurstm" Blotov
3 . Iloooaoeio, Wal ^ or 8uppä - 8trausS
4 . öaroarolo ( lntsrmo^ /o ) a . „ Ilokmunns

Lrräbluvgen" Ollsnbaeb
5 . lV . 8at ? aus llsr llupitsr-8inkoui6 No^ art
6 . Oa Obatoloino, Narurlra traust

Druck und Verlag der Bernd . Hofmannschen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

Den geehrten Damen zur gefälligen Anzeige, daß ich meine

Rut - ^ v88l6l1vvK
eröffnet habe und lade zur Besichtigung höflichst ein .

Größte Auswahl in
genierten Küken ,
darunter feine Modelle. Auch werden ältere Hüte geschmackvoll
garniert .

Gustav Lued ,
2koäe8 .

r

'V> ei Husten, Heiserkeit, Verschleimung , Hals - u . Brust -
^ schmerzen, Lungenleiden , Keuch - und Stickhusten
(blauer Husten bei Kindern) ist der sofortige Gebrauch des seit
40 Jahren rühmlichst bekannten echten

MeiTrüc/rLTr (A
-allö67r - D7 -rrLk- A )7rr§ §

als rein diätisches Haus - , Genuß - , Näbr - u . Kraft¬
mittel ersten Ranges dringend anzuempfehlen, ä Fl . A, I '/s
u . 3 Mk . Probest . 0 .60 .

^ .utoA Heirev , ? fc)72deiNb und 'Wllä 'bLä .

Am nächsten Freitag , den 28 .
September , nachmittags 6 Uhr,
kommt auf dem K . Grundbuchamt der

des
Hausauteil

Johann Friedrich Eitel ,
gewes. Dienstmanns hier,

in der Rathausgaffe , zum zweiten
und letztenmal durch die Erben zum
Verkauf, wozu Liebhaber eingeladen
werden.

K. Grundbuchamt Wtldbad r
Knödel , A . -V .

und von unübertroffener Haltbarkeit
die weltbekannten

Stiefel '
Beste Rahmenware .

Für Damen nnd Herren.
Alleinvertreter für Wildbad u. Umgebung

Treiber
Schuhmachermeister

Beim König Karls- Bad .
Hinter dem Hotel Klumpp.

Anfertigung nach Maß .
Reperaturen prompt und billig .

krosse kstzläloltyriv
zu Gunsten der Restaurierung der Kirche in Pfalzgrafenweiler .

Hauptgewinn 15000 Mk . Lospreis 1 Mk. Ziehung am 6 . Novbr .
Große Geldlotterie Stuttgart

zu Gunsten der Marienanstalt in Stuttgart und Fürsorge für Kath .
Arbeiterinnen und weibl . Dienstboten.

Hauptgewinn 35 OOO Mk. Lospreis 2 Mk . Ziehung am 4 . Dezbr.
Lose zu haben bei Karl Wilhelm Bott .
miE » » », « ««« , « et « »»» », *,
SEI- H » » « »» Feie/ « »» «« »» es »« «HF » e
LIektri3cLs5 Usu -IIliu L. v . 38 .

Zur Anwendung kommen : Elekt. Lothan¬
ninbäder , System I . Zwiebel, mit galvanischem
und hündischem Strome, sowie sinnsoidale
Wcchselstrombäder . Letztere ganz besonders
für Herz- und Nervenkranke zu empfehlen .
Ferner elektrische Fuß- und Armbäder , elektr .
Lichtbäder, elektr . Massage, Kohlensäure- und Soolbäder und gewöhn
licke Wannenbäder nebst Douchebenützung . Nur gekochte Lohe kommt
zur Anwendung.

Sichere, vielfach nachweisbare Heilerfolge. Ständiger AnstaltsarztDr med . Morian . Pension in der Anstalt . Gute Verpflegung.
Pünktliche, gewissenhafte Bedienung . Sicherste Nachkur nach einer Kur
in Wildbad . Prospekte und jede Auskunft durch den Besitzer

I . Zwiebel .

In guter Lage ist eine

ksvimunK
im 1 . Stock mit 4 Zimmern , Man
sarde und reichlichcm Zubehör auf
1 . April

LU Vtzrinihtvu .
Näheres in der Exped. (346

Ein schwarz-weißerH ii n
ist mir

zug ^ tccufen
und kann innerhalb 3 Tagen gegen
Entrichtung der Einrückungsgebühr
und des Futtergeldes bei mir abge¬
holt werden .

Vollmer , Steinhauer.

Neuen süßen
^ ein .

per Liter 70 Pfg .. empfiehlt
Fr . Keßler .

sowie
LrenuriuZtz

empfiehlt Karl Rath .
Auf Verlangen auch vors Haus

geliefert.

Gründlichen

Musik-Unterricht
erteilt

Wilh . Wörner ,
Villa Schönblick .

Frische selbstgemachte
Gier-Rudeln

sind stets zu haben bei
Bäcker Zieste.

Rollnnä L I « 86vbnv 8
Boikbidliotliok .

Wir bitten, bis zum 27 . September alle noch in hiesigen
Hotels , Gafthöfen, Privalhäusern rc . zurückliegende Leihbibliothekbücherau uns zun

'
ickzubnngen .

Alle bis zu diesem Tage nicht eingel . Bücher werden dann von
uns bei den ehemaligen Abonnenten event . gerichtlich reklamiert werden,

Z
bMMVLttk? L 6L

(Lomni3nil !t - 6s 5s »setig <t )
ru Köln a . Übeln .

l.Isfsr«ntsn radlreloksrApotbsksn «onls klsr bs„ srsnLsrokLNs ssr Voavlimbrrmvds ,ollsrlrsn :

Uarke : Lternen - Lognav
lleutscdes lsbulrat

Ll . 3 — vr . rr.* * „ „ 3Sg „ . .^ z - ,
" o„ «»»>».,

SL0 „
" "« "«" " -t. ,

: m» v«vt »°»«n v°,n »o-r »b„ >>sr » °bŝ »rfirm» »in» siiniini , r - . »mm«n»«, . trt « i» Ni»ni»i»r«n rr» nrl!». i:»iin»o', «. «In» »i»«°id»n V»»»1,-m. St- niipnnt-t, »»» »,, „ in
In Vjläbaä ru Iisdsn bsi :
NoLisksraub Lt . lluclsubsrxsr ,

(L' . L'uuIr I§s .oUt .)^errtliok swpkoklsil .

Hiemit zeige ich den Eingang folgender Winterwaren an , als :
Mrmrckkoinäoii, Untorsuvkoii ,

gestrickte Westen für Herrn u . Kunden ,
Sweaters , Unterhose«

in allen Größen ,
woll. Kinderkittel, Nanellschals

für Herrn und Knaben,

Handschuhe, Socken und Strümpfe .
Ferner empfehle aufs billigste :

Betttücher , Baumwollstanelle , Flanellhemden , Garne ,
Schurzzeuglen , sowie fert. Damen - u. Kinderschürzen .

Hochachtungsvollst
Robert Rioxiv^or.

! . 8ekLn8lsgs !. - '
Pfoi " Lk6im ..

l- vibnik L l.ttgtzs' Lvimtl : ^ ntil<elsür 6as : v/assar ' K l)amps ^nillgen> "«

V
»» »

I
'
irmn ( ! . Eberls 80ii .

Ivb . R . Rlvmevtbal
erlaubt sich hiermit, auf ihr gut sortiertes Lager in

korLtzllan - u .

einfachen KebvcluchsarkikeLn
sowie feinen

Servier - «nd Luxuswareu
aufmerksam zu machen .

Große Auswahl in Wasch - Garnituren . Ersatzstücke dazu
werden besorgt Für Hotels und Villen

Kaktzaus -Keschirr
mit Dekor zu billigsten Preisen .

Mbtzr -lVuryn
- Reparaturen werden angenommen.

Für Brautausstattungen
sowie bei sonstigem Bedarf von Möbeln empfehle ich zu
billigsten Preisen alle Sorten

Mer- «. Hchm»kmSbk1,
Betten usw.

Es sollte daher niemand versäumen, vor Einkauf von
Aussteuer -Möbel

NeuesSruvrkrLllt
empfiehlt

Adolf Blumenthal ,

mein großes Lager zu besichtigen und sich über die Ware
und Preise zu informieren.

Eigene Polsterei und Schreinerei.
lkteinNurck SieklnAor

Möbel - und Ansstenergeschäft
Waisenhausplatz 8 .

K

K

80 tzdtzn iiLu tzinKtzlroUtzn !
Weist « baumw . Tuch und Creton für Hemden nnd

Schürzen , Baumwollstanelle , Schurzzeuglen ,Gummi -Betteinlagen , sowie dicke banmw Bettunterlagen
bei Lob . LLvxivAvr .
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